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Marcel Hirsiger

Mit seinem Veto gegen die
Aufrüstung Polens hat der
rechtspopulistische Präsident
Karol Nawrocki nicht nur die
eigene Regierung vor den Kopf
gestossen, sondern auch die
europäische Sicherheit gefähr-
det. Und dies just in einer Zeit,
in der Russland geopolitisch
profitiert und ein Überfall
auf ein Nato-Land nicht aus
geschlossen werden kann.

Nawrocki spaltet damit Polen
noch weiter. Allein seit Amts
antritt im August hat er mehr
Gesetze blockiert als alle seine
Vorgänger, die gestoppte
Finanzierung der polnischen
Aufrüstung ist dabei nur

das jüngste Beispiel. Polen
hätte rund 44 Milliarden Euro
aus dem EU-Fonds Safe
beziehen können; das niedrig
verzinsliche Darlehen stünde
sofort bereit, rückzahlbar
bis 2070.

Polen wäre damit grösster
Profiteur der europäischen
Aufrüstung; die allermeisten
Gelder würden in Projekte
im Land selber investiert,
insbesondere auch in struk
turschwachen Regionen.

Begründet hat Nawrocki sein
Veto damit, dass er keine Ab-
hängigkeit von der EU wolle,
was angesichts der Rahmen
bedingungen wenig glaubhaft
wirkt. Vielmehr setzt der

Präsident auf eine Blockade
der liberalen Regierung von
Premierminister Donald Tusk,
um sich einen Vorteil für die
Parlamentswahlen im Herbst
2027 zu schaffen.

Passend zur kompletten
Verweigerungshaltung
des Präsidenten hat seine
PiS-Partei mit Przemyslaw
Czarnek einen Hardliner
als Spitzenkandidat für die
nächstenWahlen nominiert.

Durchgesetzt hat sich in den
parteiinternen Diskussionen
damit der frühere Bildungs
minister, der mit äusserst
konservativen und zuweilen
gar hetzerischen Positionen
aufgefallen ist.

Czarnek macht seit Jahren
mobil gegen vermeintlich
«woke» Tendenzen. Als Bil-
dungsminister ideologisierte
er den Geschichtsunterricht
an den Volksschulen; seine
Hochschulreform brachte
ihm den Protest von rund
achtzig Universitäten im
ganzen Land ein.

Mit der Nomination von
Czarnek geht die PiS ein
grosses Risiko ein, setzt sie
doch auf eine Anbiederung
nach rechts und damit zu den
beiden ultrarechten Konföde
rationsparteien. Diese haben
in den Umfragen aufgeholt
und wären aktuell das Zünglein
an derWaage bei Koalitions
verhandlungen.

Stimmen geholt haben sie
nicht zuletzt bei der PiS, welche
seit Amtsantritt ihres Präsiden-
ten immer mehr an Unter
stützung verliert.

Czarneks Kandidatur fällt in
eine Zeit starker Polarisierung.
Galt der Sieg von Donald Tusks
Bürgerkoalition im Herbst
2023 als Zeichen für die
Standhaftigkeit der Demokra-
tie, haben sich Regierung
und Opposition in den letzten
Monaten heftig zerstritten.

Angesichts der grossen
Themen in Polen ist dies umso
problematischer: So ist das
grösste Land Ostmitteleuropas
nicht nur Nachbar der Ukraine
und Russlands, sondern

auch das wirtschaftlich
erfolgreichste in Europa.

Polens Polarisierung wird
Europa deutlich zu spüren
bekommen. Tusk ist inzwi-
schen so sehr mit Innenpolitik
beschäftigt, dass er bei der
Unterstützung für die überfal-
lene Ukraine nur noch eine
Nebenrolle spielt.

Ein zu langsam aufgerüstetes
Polen wird aber auch zum
Sicherheitsrisiko, wäre das
Land doch das erste Angriffs-
ziel bei einem russischen
Überfall auf Zentraleuropa.

Marcel Hirsiger ist Osteuropa-
Experte an der Fachhochschule
Nordwestschweiz.

Wie Polens Präsident die Sicherheit Europas gefährdet
Der Rechtspopulist Karol Nawrocki verhindert, dass Polen an internationale Gelder kommt. Er schadet damit nicht nur seinem Land.
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Es ist eine nationale
Schande
«Tages-Anzeiger» vom 25.3.
«On darf Schweizer Kreuz
verwenden»

Es ist schlichtweg nicht
zu verantworten, dass das
Eidgenössische Institut für
Geistiges Eigentum dem
Sportschuh-Hersteller On
eigenmächtig erlaubt hat,
das Schweizer Kreuz auf
seinen Produkten verwenden
zu dürfen. Diese On-Sport-
schuhe werden in Billiglän-
dern, bei niedrigsten Löhnen,
produziert und hernach zu
massiv überhöhten Preisen
in der ganzenWelt verkauft.
Dies natürlich auch zum
Wohle von Miteigentümer
Roger Federer. Es ist eine
nationale Schande, wie
und zu welchen Zwecken
das Schweizer Kreuz heute
missbraucht werden kann.
Damit richten wir die Qualität
unserer Schweizer Produkte
ständig weiter zugrunde,
zugunsten von immer noch
mehr Profit.
René Gauch, Rümlang

Den Strombedarf
decken

«Tages-Anzeiger» vom 25.3.
«Entweder TausendeWindräder
oder zwei neue AKW – was wählt
die Schweiz?»

Mehr Leute bedeutet mehr
Stromverbrauch, das heisst
höhere Strompreise. Hinzu
kommt: Jede durch die jähr
liche Zuwanderung «neu
entstehende Stadt» muss mit
Energie und Strom versorgt
werden. Diese Leute brauchen
Strom, fahren Auto, wollen

in einer geheiztenWohnung
leben.Wie der gewaltige
Strom-Mehrbedarf gedeckt
werden kann, ist völlig unklar.
Alex Schneider, Küttigen

Atomkraftwerk ist
ein Auslaufmodell

«Tages-Anzeiger» vom 25.3.
«Entweder TausendeWindräder
oder zwei neue AKW –
was wählt die Schweiz?»

Man sollte meinen, dass
Politiker, die den Ausbau der
Kernenergie fördern wollen,
etwas von derWirtschaft
verstehen. Aber auch sie
denken weder ökonomisch
noch ressourcenorientiert.
Bekannterweise braucht es
für Kernkraftwerke nicht nur

Beton, sondern sie müssen
auch mit Uran in Betrieb
gesetzt werden. Derzeit ver-
brauchen die Atomkraftwerke
derWelt etwa 190 Millionen
Pfund Uran pro Jahr, die
aktuellen Uranminen produ-
zieren aber nur 130 Millionen
Pfund. Aufgrund weiterhin
steigender Nachfrage – allein
China baut pro Quartal ein
neues Kernkraftwerk – und
des Umstands, dass sich ein
grosser Teil der Anreiche-
rungskapazität im sanktio-
nierten Russland befindet,
wird man in Zukunft im
Westen in eine ausgeprägte
Mangellage bezüglich des
Urans schlittern, die durch
Spekulationen noch ver-
schärft werden wird. Schon
heute bemühen sich die
Kraftwerke händeringend um
neue langfristige Lieferver
träge, die sie jedoch aktuell

aufgrund des prekären Uran-
mangels nicht bekommen
werden. Man geht davon aus,
dass es in den nächsten zwei
bis drei Jahren zu einer aus-
geprägten Mangellage über
Jahrzehnte kommen wird.
Dann werden unsere neu
gebauten Meiler ohne Funk
tion in den Himmel ragen.
Weiterhin zu erwähnen sind
die exorbitanten Baukosten.
Das neue Kernkraftwerk
Olkiluoto 3 in Finnland war
zu Beginn mit vier Milliarden
Euro veranschlagt und koste-
te schlussendlich zwölf Milli-
arden Euro. Dabei nicht be-
rücksichtigt sind die in Zu-
kunft anfallenden Kosten
für den Rückbau. Für diese
Summen könnte man allein
in der Schweiz die ganze
Fläche mit Solaranlagen
oderWindrädern bedecken.
Jürgen Frielingsdorf, Zollikon

Aachener
Goldhasen
«Tages-Anzeiger» vom 25.3.
«Supermarkt wirft Lindt-
Goldhasen aus dem Sortiment»

Ich bin als deutsch-schweizeri-
scher Doppelbürger ganz in der
Nähe des Sitzes der Chocolade
fabriken Lindt & Sprüngli GmbH
in Aachen-Laurensberg in
Deutschland aufgewachsen.
Zu Schulzeiten kam ich täglich
zweimal an der Fabrik vorbei.
Für mich war die Aachener
Lindt-Schokolade nie wirklich
gut. Ich habe immer die original
Schweizer Lindt-Schokolade aus
Kilchberg bevorzugt.Weiss ich
doch auch von anderen Aachener
Schokoladen- und Konfitüren
fabrikanten, dass sie selbst für
Norddeutschland andere Rezep-
turen verwenden als für Süd-
deutschland. Vor Jahren hatte
ich in meinem Briefkasten einen
Aachener Lindt-Hasen als Ge-
schenk. Dieser wurde postwen-
dend retourniert, und dem
Schenker wurde mitgeteilt, dass
ich in der Schweiz keinen «Öcher
Lindt-Hasen oder andere Scho-
kolade vom Süsterfeld» esse.
Wenn ich schon in der Schweiz
bin, möchte ich auch den original
Lindt-Hasen aus Kilchberg.
Nebenbei: Selbst bei der Lindt-
Tafelschokolade schaue ich
immer nach, ob sie in Aachen
oder Kilchberg hergestellt wurde;
es kommt immerwieder vor,
dass auch bei der Tafelschokola-
de in der Schweiz Aachener und
nicht Kilchberger Schokolade
verkauft wird. Auf der Packung
der Lindt-Weihnachtsmandeln
steht sogar: «Lindt & Sprüngli
Maitre Chocolatier Suisse depuis
1845 ... Qualitätsgarantie Chocola-
defabriken Lindt & Sprüngli AG
Kilchberg/Schweiz Hergestellt in
Deutschland von: Lindt & Sprüng-
li GmbH DE-52072 Aachen».
Udo Adrian Essers, Küsnacht

Kaputte
Demokratie
Tages-Anzeiger vom 24.3.
«Pragmatischer Schritt» oder
«Missachtung des Volkswillens»?

Im September 2025 sagte das
Zürcher Stimmvolk mit fast
60 Prozent Nein zum neuen
Energiegesetz, das den Klima-
schutz beschleunigen wollte.
Nun – kein halbes Jahr später
– will Links-grün denWillen
der Bevölkerung missachten
und den damaligen Volksent-
scheid kippen. Dass Rot-grün
dies tun will, ist nichts Neues.
Dass aber die GLP und die
Mitte mittrotten, ist schon sehr
bedenklich. So zerstört man die
Demokratie. Kantonsrätinnen
und -räte sollten eigentlich ihre
Klientel im Rat vertreten. Sie
tun es offensichtlich nicht und
kochen dort ihr eigenes Süpp-
chen. Hoffentlich erfolgt die
Quittung dafür bei den nächs-
tenWahlen.
Toni Stadelmann, Zürich

Schreiben Sie Ihre Meinung

Die Redaktion trifft eine Auswahl
und kürzt Zuschriften ohne
Rücksprache. Es wird keine
Korrespondenz geführt. (TA)

www.tagesanzeiger.ch/leserbriefe

Wo wurden sie hergestellt? Lindt-Goldhasen im Regal eines Supermarkts in München. Foto: Imago

Korrekt

Im Artikel «Nestlé plant
einen Schokoladenpark für
400 Millionen Franken» in der
Ausgabe vom 23. März hiess es,
der Park sei ein Projekt von
Nestlé. Korrekt ist: Er wird
von der Freiburger Investoren-
Gesellschaft Jogne Invest ent-
wickelt. Nestlé ist weder Aktio-
närin noch an der Umsetzung
und am Betrieb des Projekts
beteiligt. (red)
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